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Die hier aufgeführten Gottesdienste werden
der Redaktion vom Katholischen und Evange-
lischen Dekanat sowie den jeweiligen Ge-
meinden übermittelt. Deshalb übernimmt die
Redaktion keine Gewähr für die genannten
Gottesdienstzeiten. Nachfragen bitte direkt an
die Kirchengemeinden.

Karlsruhe-Stadt
St. Stephan. Sa. 17.30. So. 9.00, 11.30,

19.00.
Christuskirche. So. 10.00 (Hug).
Stadtkirche Karlsruhe. So. 10.30 (Erle-
cke).
Alt-Katholische Gemeinde. So. 10.00.
Evangelisch-lutherische Gemeinde. So.
10.00 Open-Air, bei Regen in der Simeon-
kirche. 
Gemeinde Christi Karlsruhe (Reinhold-

Frank-Straße 23). So. 11.00.
Christliche Gemeinde Karlsruhe (Rein-

hold-Frank-Straße 44 a). So. 10.45. 
Neuapostolische Kirche. So. 9.30.

Beiertheim/Bulach
St. Michael. So. 11.00.

St. Cyriakus. Sa. 18.00.
Paul-Gerhardt-Kirche. So. 10.00 im Gar-
ten (S. van Rensen).

Daxlanden
Hl. Geist. Sa. 11.00.

Hoffnungsgemeinde/Thomaskirche. So.
10.00 (Suchomsky).

Durlach
St. Peter und Paul. So. 11.00.

Stadtkirche Durlach. So. 10.00 (Abra-
ham).
Luther-Melanchthon-Gemeindezen-

trum. So. 10.00 (Kurz).
perDu, evangelische Gemeinde. So. 9.30.
Agape. So. 10.00.
Alive Church, Festhalle Durlach, Kanz-

lerstraße 13. So. 11.00.
Christliche Gemeinde, Neuensteinstraße

12. So. 10.00.
Jehovas Zeugen. Königreichssaal Wein-

garten. Sa. 17.30 - JW.ORG. 
Neuapostolische Kirche. So. 9.30.

Durlach-Aue
St. Johannes Baptista. Sa. 18.00.

Evangelisch-methodistische Kirche,

Christuskirche. So. 10.30.

Grötzingen
Hl. Kreuz. So. 9.00.

Evangelische Kirche. So. 10.00 (Würfel).
Neuapostolische Kirche. So. 9.30
(Schmidt).

Grünwinkel
St. Josef. Sa. 9.30.

City Gemeinde; Pfannkuchstraße 2. So.
10.30.
Gospelhouse Karlsruhe. So. 16.00. 
ICF. So. 9.30; 11.15; 18.30.
Christliches Zentrum. So. 10.30.

Hagsfeld
St. Nikolaus v. Flüe. So. 9.15.

Laurentiuskirche. So. 10.00 (Keller).

Hohenwettersbach
Evang. Kirche Hohenwettersbach. So.

9.30 (Lauter).

Knielingen
Hl. Kreuz. So. 10.00.

Evangelische Kirche. So. 10.00 (S. We-
ber).
Neuapostolische Kirche. So. 9.30.

Mühlburg
St. Peter und Paul. So. 10.30.

Karl-Friedrich-Gedächtniskirche. So.
10.00, auf dem Lindenplatz (Heidt).
Jehovas Zeugen. Königreichssaal-Zen-

trum Gablonzerstraße. Sa. 17.30; So.
10.00, 17.30 - JW.ORG.

Neureut
St. Judas Thaddäus. Sa. 18.00.

Evangelische Kirchengemeinde Kirch-

feld. So. 9.30, 18.00 (Fitterer-Pfeiffer/
Team). 
Evangelische Kirchengemeinde Nord.

So. 19.00 in der Kneipe (Würfel).
Evangelische Kirchengemeinde Neureut

Süd. So. 10.00 (Reibold). 
Freie evangelische Gemeinde. So. 10.00. 
Life Point. Gemeinde Gottes KdöR,

Evangelische Freikirche (Pfingstgemein-

de). So. 11.00.
Neuapostolische Kirche. So. 9.30.

Nordstadt
Herz Jesu. So. 9.30.

Nordweststadt
St. Konrad. Sa. 18.30.

Städt. Klinikum, Haus A. So. 8.45.
Städtisches Klinikum. So. 10.00 in der
Kapelle Haus A (Herbold).
Kapelle Diakonissenhaus Bethlehem.

Sa. 18.30 (Sr. Hildegund).

Oberreut
Versöhnungsgemeinde. So. 10.00 (Lin-

genberg).
Neuapostolische Kirche. So. 9.30.

Oststadt
St. Bernhard. So. 9.15.

Lutherkirche. So. 10.00 (Gromer).

Rintheim
St. Martin. So. 11.00.

Zum Guten Hirten. So. 10.00 (E. Weber).
Christengemeinschaft. Christophorus

Kirche. So. 9.30; 10.00.

Rüppurr
Christkönig. Sa. 18.00

.Wohnstift. So. 10.00.
Wohnstift. So. 11.00 (Jung/Körner)

.Stupferich
St. Cyriakus. So. 9.00.

Südstadt
Unserer Lieben Frau. So. 10.00.

Johanniskirche. So. 11.00 (Huber).
St. Andreas Gemeinde. So. 10.00.

Südweststadt
St. Elisabeth. So. 9.30.

St. Vincentius-Kliniken (Steinhäuser-
straße). So. 10.00. 
St. Vincentius-Kliniken (Südendstraße).
Sa. 18.00.
Kath. Hochschulgemeinde. Sa. 18.30, in
St. Bernhard. Jeden 3. Sonntag im Monat
um 10.30 Gottesdienst der Regionalgrup-
pe „Wir sind Kirche“ im Karl-Rahner-
Haus, Kapelle.
Heilsarmee (Mathystraße 14–16). Fr.
15.30.

Waldstadt
St. Hedwig. Sa. 18.00.

Emmauskirche. So. 10.00 (Schneller).
Neuapostolische Kirche. So. 9.30.

Weiherfeld/Dammerstock
St. Franziskus. So. 11.00 .

Friedenskirche. So. 10.00 (Mack/McCor-
mick/Lakkis).
Neuapostolische Kirche. So. 9.30.

Weststadt
St. Bonifatius. So. 8.50; 11.00.

Lukaskirche. So. 10.00 (Boës/Team).
Markuskirche. So. 10.00 (Oesterle).
Neuapostolische Kirche. So. 9.30.

Wettersbach
Evang. Kirche Grünwettersbach. So.

11.00 beim SCW-Sportfest (Elicker-
Kurz); 12.15 (Elicker-Kurz).

Palmbach
Waldenserkirche. So. 9.30 (Elicker-

Kurz).

Wolfartsweier
Jakobskirche. So. 11.00 (Lauter). 

Gottesdienste

Karlsruhe. „Weinbrenner im Schlacht-
hof“: Der Titel, unter dem das Stadtbau-
forum stand, sei augenzwinkernd ge-
meint, ließ Baubürgermeister Daniel
Fluhrer (parteilos) eingangs wissen. 

Die Überschrift sollte demnach die De-
batte anfachen und namentlich dem Dis-
kurs um das Markgräfliche Palais mit do-
sierter Ironie zu neuer Lebendigkeit ver-
helfen. Dass es der Diskussion jedoch
überhaupt nicht an Vitalität fehlt, mach-
te sogleich Ulrich Maximilian Schu-
mann deutlich. Heftig teilte er aus.

Der Präsident der Friedrich-Weinbren-
ner-Gesellschaft beklagte mit Blick auf
das Schicksal des Palais am Rondellplatz
eine Missachtung, ja eine Zerstörung des
Erbes von Weinbrenner. Und attestierte
der Stadtverwaltung eine fehlerhafte In-
formationspolitik: Gespräche zwischen
den Kritikern des Bauprojekts auf der ei-
nen und den Bauherren und Planern auf
der anderen Seite, wie sie Bürgermeister
Fluhrer vermittelt haben will, habe es nie
gegeben. Frei erfunden sei die Behaup-
tung, bekräftigte Schumann. Und für das
Palais sei es ohnehin „längst zu spät“.

Damit war die Frontstellung klar an
diesem Abend. Angekündigt war er als
Experten-Diskussion über die Frage, wie
Karlsruhe angemessen mit seinem bau-
kulturellen Erbe umgeht. Hätte die Stadt
das Markgräfliche Palais nicht anstelle
der PSD Bank erwerben müssen? Diese
oft gestellte und von Kritikern als zen-
trales Problem ausgemachte Frage griff
Oberbürgermeister Frank Mentrup
(SPD) gleich eingangs auf. Man habe den
Stich nicht machen können. 

Folgt man dem OB, so sind die nun unter
der Ägide der PSD Bank erzielten Ergeb-
nisse jedoch „sehr überzeugend“. Und im
Übrigen, so betonte Mentrup, sei ja ledig-
lich der Mittelbau des Palais als histo-
risch zu betrachten. 

Beschwichtigend äußerte sich auch
Baubürgermeister Fluhrer. „Es gibt heu-
te Abend kein Richtig oder Falsch“, sagte
er. Man wolle auch „kein Bashing“. Die
Entwürfe sowohl für das Markgräfliche
Palais, als auch für das Forum St. Ste-
phan seien richtig gut. Dagegen sprechen
Kritiker mit Blick auf das Palais von be-
liebiger „Investoren-Architektur“.

Erkennbar waren die Würdenträger der
Stadtverwaltung beim Stadtbauforum
darum bemüht, einen FAZ-Artikel vom
März zu entkräften. Ihm zufolge ist
Karlsruhe dabei, seine Geschichte zu
verscherbeln. Bürgermeister Fluhrer er-
kannte darin lediglich Polemik, die Che-
fin des Stadtplanungsamts, Anke Kar-

mann-Woessner mochte der These eben-
falls nicht folgen. 

Dagegen beklagte in einer Videobot-
schaft Bernhard Markgraf von Baden,
die jetzige Diskussion komme „leider
wieder mal viel zu spät“. Er sei kein Geg-
ner moderner Architektur, sagte der Chef
des Hauses Baden. Aber er sei eben für
Weinbrenner und für Karlsruhe. „Sie
sind die Ecksteine unserer Identität.“

„Etwas erschreckt“ über den Auftakt
der Veranstaltung zeigte sich Volker
Staab. Er verantwortet mit seinem Büro

Staab Architekten Berlin die Planung
für das Markgräfliche Palais. Er betonte
die Notwendigkeit, eine Balance für ein
solches Projekt zu finden. 

Einerseits müsse der Bauherr das Pro-
jekt wirtschaftlich gestalten, anderer-
seits müssten architekturhistorische Be-
lange berücksichtigt werden. Er persön-
lich hätte sich auch Flügel von geringerer
Baumasse vorstellen können. Die Anfor-
derungen hätten aber dagegen gespro-
chen. Der Umstand, dass der gesamte
Mittelbau des Palais in Zukunft öffent-

lich nutzbar werde, sei jedenfalls gewiss
in Weinbrenners Sinn. 

Weinbrenner-Experte Schumann kriti-
sierte, der historische Portikus des Palais
sei „eine Brosche“, die in architektoni-
sche Mega-Strukturen eingearbeitet sei.
Die Maxime müsse sein, „das Alte durch
das Neue lesbar zu machen und umge-
kehrt“. Das sieht er nicht gewährleistet.
„Eine Stadt stellt kein Museum dar“, gab
hingegen der Präsident der Architekten-
kammer Baden-Württemberg, Markus
Müller, zu bedenken. 

Clemens Kieser vom Landesamt für
Denkmalpflege sagte: „Wir sind dafür,
das Bestehende zu schützen und das
Neue zu begrüßen.“ Bernhard Slavetin-
sky, als Vorstandschef der PSD Bank zu-
gleich Bauherr, versicherte, man nehme
die Baugeschichte ernst. Er machte aber
auch kein Geheimnis daraus, dass seine
Priorität die „vermietbare Fläche“ sei.

In detailreichen Erörterungen disku-
tierten die Teilnehmer unter anderem
Baufluchten, das Fehlen einer Fuge zwi-
schen Mittelteil und Flügeln, die Be-
schaffenheit der Fassaden sowie die vor-
gesehene Ausformung der Dachland-
schaft. Nur wenig Zeit blieb am Schluss
für das zweite Projekt, das Forum St. Ste-
phan. „Der Abend war überflüssig“, bi-
lanzierte am Ende der Architekturhisto-
riker und einstige Stadtkonservator Ger-
hard Kabierske gegenüber dieser Redak-
tion. „Die Diskussion hätte vor einem
Jahr stattfinden müssen.“

Unter Moderation von Markus Brock diskutieren (von links) Anke Karmann-Woessner (Planungsamt), Bürgermeister Daniel Fluhrer, Ulrich
Maximilian Schumann (Friedrich-Weinbrenner-Gesellschaft) und Clemens Kieser (Landesamt für Denkmalpflege). Foto: Jörg Donecker

Stadtbauforum: Experten diskutieren das Projekt am Rondellplatz und das Forum St. Stephan

Meinungen zu Palais liegen weiter auseinander

Von Wolfgang Voigt

Das Geviert rund um St. Stephan steht vor
einer Neuordnung. Foto: Rake Hora

Beim Markgräflichen Palais laufen die Rück-
bauarbeiten. Foto: Rake Hora 

Karlsruhe (red). Die Neubelebung der
Karlsruher Innenstadt nimmt in den
nächsten Wochen und Monaten laut ei-
ner Pressemitteilung der Stadtverwal-
tung weiter an Fahrt auf. 

In den verschiedenen Quartieren finden
die ersten aus dem Programm „City-
Transformation“ geförderten Kulturver-
anstaltungen statt. Eine Aktion läuft be-
reits: Noch bis zum 12. August stehen in
allen vier Quartieren der Innenstadt Kla-
viere, auf denen Passanten musizieren
dürfen. Es sind auch kleine Konzerte von
professionellen Musikern eingeplant.
Das Eckkultur-Dörflefest im Quartier
Östliche Kaiserstraße wird dieses Jahr
am Samstag, 9. September, stattfinden. 

Es richtet sich mit Straßenmusik,
Kleinkunst, Theater und einer Musik-
bühne an Menschen aller Altersgruppen,
Herkünfte und gesellschaftlicher
Schichten. Auch das Projekt des Festaus-
schusses Karlsruhe Fastnacht wird ge-
fördert. Dabei soll am 11. November der
traditionelle „Rathaussturm“ um ein
Bühnenprogramm auf dem Marktplatz
ergänzt werden. 

Ziel ist es, den Karlsruher Fastnachts-
vereinen eine Präsentationsplattform zu
bieten und dabei den Marktplatz auch in
den kälteren Monaten zu beleben, so die
Stadt weiter. In allen Quartiersbudgets
sind noch Mittel für weitere Ideen vor-
handen.

Kultur 
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